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Seit ihrer Gründung im Jahre 
1985 durch den Ingenieur und 
Schriftsteller Max Eyth hat 
sich die Deutsche Landwirt-
schafts-Gesellschaft (DLG) als 
ein Wegbereiter des Fort-
schritts auf dem Gebiet der 
Land- und Ernährungswirt-
schaft verstanden. Seit Ihrer 
Gründung war auch die Prü-
fung von landwirtschaftlichen 
Maschinen eine der Hauptakti-
vitäten der DLG, um den Fort-
schritt voranzutreiben. Wenn 
es um die objektive Wertung 
des Gebrauchswertes und der 
Sicherheit von Landmaschinen, landwirtschaftlichen Geräten 
und Einrichtungen sowie von Ackerschleppern geht, ist die DLG 
die kompetente, neutrale und wirtschaftlich unabhängige Prüfin-
stanz. Mehr denn je benötigen Landwirte und Lohnunternehmer 
verlässliche Informationen, um eine Investition in Maschinen 
oder Einrichtungen vorbereiten und treffen zu können. 
Folgende Tendenzen lassen sich aufzeigen: 
- Nach wie vor entfallen mehr als 40 % aller Investitionen in 
landwirtschaftlichen Betrieben auf den Kauf und die Unterhal-
tung von Maschinen und technischen Einrichtungen. 
- Die durchschnittliche Betriebsgröße nimmt weiter zu, ebenso 
steigt die überbetriebliche Zusammenarbeit. 
- Eine steigende Tendenz zeigen die Leistung landwirtschaftli-
cher Maschinen, der Technisierungsgrad von Arbeitsverfahren 
und auch die Kosten für die Landtechnik. 
- Die Globalisierung der Landmaschinenindustrie, also die in-
ternationale Zusammenarbeit nicht nur großer Landtechnikun-
ternehmen hat besonders in den letzten Jahren deutlich zuge-
nommen. 
- Wegen angespannter Haushaltslagen ist mit einer rückläufigen 
staatlichen Förderung für landwirtschaftliche Betriebe zu rech-
nen. 
Vor diesem Hintergrund sind Landwirte mehr denn je auf verläss-
liche, abgesicherte Informationen angewiesen, die dazu beitra-
gen, eine Investition in Maschinen oder Eimichtungen vorzube-
reiten. Die Bedeutung der Geräteprüfungen liegt nicht nur in Ent-
scheidungshilfen bei Investitionen, sie bietet darüber hinaus Si-
cherheit für Anwender und Verbraucher. Umfangreiche Einsatz-
prüfungen unter unterschiedlichen Betriebsbedingungen sichern 
den Gebrauchswert ab. Test-Ergebnisse neutraler Prüfstellen auf 
der Basis anerkannter Prüfnormen tragen dazu bei, Handels-
hemmnisse abzubauen. 
Eine Gebrauchswertprüfung dient in erster Linie dazu, den 
Wert einer Maschine für den praktischen Einsatz in der Land-
wirtschaft zu beurteilen. Im ersten Teil, den Untersuchungen auf 
dem Prüfstand, werden Funktion, Betriebssicherheit und Halt-
barkeit unter genau festgelegten Bedingungen ermittelt. Nach 
der Theorie kommt die Praxis. Ingenieure prüfen die Eignung des 
jeweiligen Gerätes unter harten Bedingungen der Praxis. Ein be-
sonderes Augenmerk wird auf die Arbeits- und Verkehrssicher-
heit geworfen. Zusätzlich kommen die Geräte zu einem mehr-
monatigen Betriebseinsatz und werden von erfahrenen Landwir-
ten beurteilt, im Wesentlichen zu Eignung, Verschleiß und Hand-
habung. Eine Umfrage unter Besitzern gleicher Maschinen si-
chert die Ergebnisse ab. Unter den Beurteilungskriterien gewin-
nen Fragen der Umweltgerechtheit und der Tiergerechtheit zu-
nehmend an Bedeutung. Entsprechende Fachkräfte arbeiten in 
unabhängigen Kommissionen mit, die sich aus ehrenamtlich täti-
gen Fachleuten zusammensetzen. Dazu zählen Vertreter der 
landwirtschaftlichen Praxis, der Beratung und der Wissenschaft. 
Sie fällen das abschließende Urteil über die Anerkennung eines 
Gerätes und gewährleisten so eine objektive Wertung unter ho-
her fachlicher Kompetenz. 
Die Industrie nutzt die objektive und neutrale Aussagekraft der 
Prüfergebnisse, um für die eigenen Produkte zu werben. Neben-
bei erhalten die Hersteller wichtige Informationen zu ihren Pro-
dukten, die später nicht selten als Verbesserung mit in die Serie 
einfließen. 
Internationale Zusammenarbeit 
In den letzten Jahren ist es vermehrt zur Zusammenarbeit bzw. 
zum Zusammenschluss von Landmaschinenherstellern zu 
großen, international operierenden Konzernen gekommen. Auch 
bei der Prüfung von Landmaschinen ist eine engere Zusammen-
arbeit europäischer Prüfstellen vereinbart worden. Gestartet sind 
1997 die Länder Italien, Österreich und Deutschland, bald folg-
ten auch die Schweiz, Ungarn und weitere Länder. 
Unter dem Dach des European Network for Testing of Agri-
cultural Machinery (ENTAM) arbeiten die europäischen Prüf-
stellen an einer Vereinheitlichung der Prüfkriterien. Das hat meh-
rere Vorteile: Einzelne Prüfungen haben für alle Mitgliedsländer 
Gültigkeit und müssen deshalb nur einmal durchgeführt werden. 
Das erspart den Herstellern teure Mehrfachprüfungen und setzt 
in den Prüfstellen Ressourcen für andere Prüfungen frei. Da-
durch können sich die Prüfstellen auf ihre Spezialgebiete kon-
zentrieren und Prüfberichte der europäischen Partner für unbear-
beitete oder zusätzliche Prüfbereiche übernehmen. Durch die 
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Übernahme von Prüfergebnissen der Partner-Prüfstellen werden 
in den einzelnen Ländern den Landwirten insgesamt einer Un-
tersuchung übernommen werden, die bei einer Partner-Prüfstelle 
durchgeführt wurden. Das bringt Zeitvorteile und erhöht damit 
auch die Anzahl der jährlich abgeschlossenen Prüfungen. 
Im Mittelpunkt der Vereinbarung stehen die Angleichung von 
nationalen und internationalen Prüfkriterien, -Verfahren und 
-Berichten. Daraus ergeben sich kurz gefasst eine Reihe von Vor-
teilen: 
Der Hersteller kann mit einer Prüfung und dem entsprechen-
den Bericht in mehreren Ländern werben und vermeidet Kosten 
für mehrmalige Prüfung. 
Der Handel kann leichter Geräte importieren, weil er sicher 
ist, dass die geprüften Maschinen die geltenden Vorschriften zur 
Arbeits- und Verkehrssicherheit erfüllen und einen hohen Ge-
brauchswert haben. 
Der Landwirt kann auf ein größeres Angebot geprüfter Tech-
nik zurückgreifen. Die Prüfergebnisse sind wichtige Entschei-
dungshilfen vor Investitionen. 
Prüfung von Pflanzenschutztechnik 
In der Bundesrepublik Deutschland erfolgt die Prüfung von Ma-
schinen und Geräten für den Pflanzenschutz durch die Fach-
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gruppe Anwendungstechnik der Biologischen Bundesanstalt für 
Land- und Forstwirtschaft (BBA) in Braunschweig. Auch dieser 
Bereich der Landtechnik konnte in die Vereinbarung internatio-
naler Zusammenarbeit europäischer Prüfstellen einbezogen wer-
den. Nach intensiver Diskussion und Abstimmung in dem 
ENTAM-Lenkungsgremium kann ich Ihnen heute eine ergän-
zende Vereinbarung vorstellen, die in den letzten Tagen auch von 
den verantwortlichen Herren von BBA und DLG unterzeichnet 
wurde. Diese Vereinbarung sieht vor, dass entsprechend dem ur-
sprünglichen Vertrag Deutschland nur durch eine Stelle, nämlich 
die DLG, als Gründungsmitglied in ENTAM vertreten ist, dass 
aber alle dem Bereich Pflanzenschutztechnik betreffenden Auf-
gaben selbstständig und eigenverantwortlich von der BBA wahr-
genommen werden. 
Hiermit übergebe ich diese Vereinbarung mit allen guten 
Wünschen zum 50-jährigen Bestehen und für eine weiterhin 
e1folgreiche, gute Zusammenarbeit. 
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